„ 


Ihorner 


Erſcheint wöcentlich ſeck Wal Aber de mit Ausnahme def Sonntags. 
Alt Beilage: „Illnſtrirtes Sonntagsblatt“. 
diertelibrlich: Bei Abholung aus der Geſchäfts telle oder 
den Uk holeſtellen 1,80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 
den Vorftädten, Mocker und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
durch Brieſkräger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 100 


KRedaktlon und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
FJeruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 30. April 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


Zeiflung 


Auzeigen⸗ Preis 


Die d⸗geſpaltene Petit ⸗ Zeile oder deren Raum 25 Pig 


Locale Weſchäfts⸗ und P ivat⸗Anzeigen 10 BE 


Annahme in der Geſchüäſtsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1902, 


Das Welfentum, 


Als vor einem Menſchenalter das Königreich 
Hannover Preußen einverleibt wurde, hat wohl 
kaum ein vorurteilsfrei urteilender Politiker ver: 
mut t, daß im Anfange des 20. Jah hunderts bie 
weifliche Proteſtpartel noch eine Macht in Han⸗ 
nober fein werde. Das Heimatland v. Bennigſens 
und Mlquels hat ſich unter dem Wilfenfarpter 
leincswegs beglückt gefühlt. Ia der Zöiſchenzelt 

eine neue Generation aufgewachſen, die durch 
keine Bande perſönlicher Bezu hungen oder Erinnes 
rungen an den blinden König Georg und feine 
Nachkommen geſeſſelt iſt. Trotzdem hat das Wels 
fentum von den 19 hannoverſchen Relche tags⸗ 
mandaten bis heute 8 behauptet. Der Ausgang 
ber Erſatzwahl in C lle⸗Gifhorn, wo es zur Stich⸗ 
wahl zwischen den Welfen und Nationalliberalen 


Ea Proteſt gegen die Haltung der Juni: 
ommiffion des braunſchweigiſchen Landtages. 
Er beftreitet darin, daß in Braunſchweig eine 
Untertanenpflicht auch gegen Kalſer und Reich 
beſtehe, da der Deutſche Katſer und König von 

rinben ſouveräner Monarch nur in Preußen 
el. nicht im übrigen Ride. Jum ſeien zur 


Am Abgrund. 
Novelle don Marie Walter. 
(Nachdruck 
(2. Fortſetzung) . 

Anna warf den hübschen Kopf zurück. Der 
Aunft vielleicht,“ ſagte fie mit Betonung, „ſchwer⸗ 
lich aber der — Künſtlerin. Frauen machen 
darin einen großen Unterſchied. Doch wir wollen 
uns nicht darüber fireiten. Laſſen Sie mich lieber 
ver ſuchen, Ihren hölzernen Mephiſio da ein wenig 

eſprächig zu machen. Steckt denn in Ihnen gar 
in Funken Teuſelei, Ste Schrecken aller from⸗ 
Eu Seelen 77 wandte fie ſich ſcherzend an Rhein⸗ 
eld. 

„Teufelei genug,“ entgegnete dieſer, „die ich 
auch ſofort betätigen werde, indem ich eine höchſt 
neugierige Frage an Sie richte. Wie find Sie 
gerade auf den Einfall gekommen, hier als 
„Greichen“ zu erſcheinen?“ 6 

„Eine ſolche Frage in ſolchem Ton iſt aller⸗ 
dings eines Teufels würbig“, gab ſie hochſahrend 

Peck. „Wenn Sie j doch meinen, Gretchen 
Hände einem Mephiſto Antwort, fo irren Ste ſich. 
Weit cher würde ich's Ihrem Freunde jagen — 
dorausgeſetzt, daß er mich darum bäte,“ fügte fie 
Ku lächelnd hinzu. „Gut — ich bitte Sie 
m |” ſagte Werner, deſſen Blicke wie gebannt 

en dem entzückenden Geſchöpfe hingen. 
. Die junge Sängerin ſah ihm voll in die 
Augen. „Ich würde mir fein Gewiſſen daraus 


Treue und zum Geborſam nur ſelne preußifchen 
Landeskinder verpflichtet. Präſident Dedekind 
bedauert zum Schluß, daß nicht wenigſtens von 
denjenigen Mitgliedern der Ju ilzkommiſſton, 
welche ſeiner Zeit den Ecbhuldigungseld geleiftet 
haben, die Intereſſen der angeſtammten Dynaftie 
preußiſchen Maßnahmen gegenüber vertreten 
worden ſelen. N 

Giebt es nicht zu bedenken, wenn ſelbſt ein 

ſo hoher richterlicher Beamter offen den Kampf 
gegen dle beſtehende Regierung führt? U. E. 
dedeutet das nichts anderes als energiſchen Proteſt 
gegen das fp.cifihe Preußentum mit ſeinen reak⸗ 
tionär ⸗orthodoxen Neigungen. Die Regierung hat, 
das geht aus alledem hervor, kein Verſtändnis 
für die Bedürfniſſe des Volkes. 


Deutſches Reich. 


— Spionage Prozeß in Sicht! Auch 
Deutſchland ſcheint ſeinen Landesoerrate⸗Prozeß 
haben zu wollen. Nach Mitteilungen Metzer 
Zeitungen fhmebt ſelt kurzem eine Unterſuchung 
gegen 5 Perſonen wegen Spionage. Es ſoll auch 


eine Frau in dieſer Angelegenheit verhaftet fein. 


Man greift wohl nicht ſehl, wenn man die j gt 
vom Oberreichsanwalt in Leip eig unternomm ene 
Reife, die als dienfilich bezeichnet iſt, mit dieſer 
Angelegenheit in Verbindung bringt. 

— Zur Kauffmann⸗Affaire und den 


‚ Mitteilungen eins Berliner Lokaldlattes, von denen 


wir geſtera im Leitartikel Notiz nahmen, erklart 
die „Freiſ. Ztg.“: 

Weder bei der eee Kauffmanns 
in die Maison de santé noch bei der Unter⸗ 
leſchnurg des Verzichts auf die Bürger meiſler ⸗ 

wahl hat irgend ein parlamentariſcher oder 
„ kommunalfreifinniger“ Kollege Rau ffmannt im 
Entferntcften mitgewukt. Ohne jene Zwiſchen⸗ 
fälle würde der Verzicht Kauffmanns cuf die 
Buürgermelfterwahl in der korrekteſten Form 
nach den zwiſchen Kauffmann und ſeinen po⸗ 
litiſchen Freunden vor feiner Erkrankung ge 
troffenen Verabredungen jıgt vorliegen. Denn 
Kauffmann hat niemals im Entfernteſten den 
ſoz.demkr. Standpu kt gebilligt, einer Neuwahl, 
auch wenn jede Ausſicht auf Bestätigung ver⸗ 
ſchwunden, noch Hinderniſſe zu bereiten. Wenn 
troß dieſer Sachlage die Lügen, welche über den 
Fall Kauffmann verbreitet worden find, nicht 
ſo Beine haben, wie ſonſt, fo erklärt ſich dies 
daraus, weil Kauffmanns Frcuade in ſeinem Ins 
tereſſe bis zu feiner Geſundung keine authentiſche 
Eiklärung herbeiführen wollten. 

Die bürgerl.⸗dem. „Volksztg.“, die ſonſt 
für die „Freiſ. Zig.“ nichts übrig hat, iſt in der 
Lage mltzuteller, daß ihr aus Friedrichs roda ges 
meldet wird: Der Satz in dem Inter vpiebberſcht 
„Allerdings raten mir meine Freunde, einen Ver⸗ 
zicht auf die Wahl zum Bürgermeister aus zu⸗ 


machen, dem Teufel da einen Bären auſzubinden,“ 
ſprach ſie in halb eraſtem, halb ſcherzendem Ton, 
„oder ihm eine kleine Lüge vorzumachen. Ihnen 
gegenüber will ich jedoch ehrlich ſein. Durch einen 
Zufall erfuhr ich, in welchem Koſtüm Ste hier 
erſcheinen würden, Herr Amtsrichter, und da ich 
gehört, daß Sie nicht nur ein ſchöger, ſondern 
auch ein geiftreiher Mann wären, jo wollte ich 


‚Ste gerne kennen lernen. Der heutige Abend bot 


mir die günſtigſte Gelegenhelt. Ich habe meinen 
8 und geſtatte Ihnen nun, Ihre 
wieder gut zu ma a 
Eier nm n Se 
uführen, wo ich 1 
Di 4 DE He erlauben werde, mich im 
Sie verneigte ſich leicht v 
fi von Rheinfelb, ber ihr den Am bn I 
dem Tanzſaal zurüͤckgeleiten. 2 
Wie ein Tiäumender ſtarrte Werner ihr nach 
und es dauerte eine geraume Weile, bis ſich der 
Bann löſte, der ihn gefangen hielt. Wie war 
fie nur über ihn gekommen, dieſe ſeliſame Vers 
zauberung? Er hatte Alma Bianchi doch ſchon 
mehrere Male im Theater ſplelen ſehen, auch ihr 


Talent bewundert, ohne ſich jedoch beſonders für 
ſie zu intereſſteren. Heute aber, in dieſer Stunde 


hatte fie es ihm angethan. War's nicht wie ein 


zündenber Funke geweſen, der aus ihrem Auge in 
jeine Seele fiel? Und wie holdſelig war fie ihm 
erſchlenen in dem einfachen Gretchenkoffüm! Wie 


um den begangenen Irrtum 


ſprechen“, ſei nichhrichtig. Die Erklärung 
würde den Schluß zulaſſen, daß wenn Herr 
Kauffmann fih im Zuſtande der Abgeſpannthelt 
mit Verzichtgedanken getragen und dieſe zu Papler 
gebracht hat, er dazu gelangt ſei ohne di⸗ 
rekten äußeren Antrieb durch 
Dritte. Dieſe Feſiſtellung wäre geeignet die 
kommunalfrelſinnigen Herren von Berlin zu ent⸗ 
loften, von denen man annahm oder auch pofitio 
verſicherte, daß fie es geweſen ſelen, die Kauff 
mann zu dem Verzicht unmittelbar veranlaßt 
hätten. Ausgeſchloſſen iſt damit allerdings nicht, 
daß Herr Kauffmann auf die Verzicht⸗Idee ge⸗ 
kommen iſt, weil er das Gefühl hatte, daß er bei 
einem ernſten und langwierigen Konfl kt der po⸗ 
litiſchen Zuberläſſ gkeit und Ausdou er einfluß⸗ 
reicher Männer des Roten Hauſes nicht unbedingt 
ſicher fein könne. 
— en nn nn nie } 


Militäriſches. 


88 Verhaftungen durch Militär. Die 
Verhaftungen von Miluär⸗ und Zlolperſonen 
durch Militär find neu geregelt worden Für 
Feſtnahme einer Perſon find die zum Wachtdienſt 
kommandierten Offiuere und Mannſchaften, einſchl. 
der Offiziere vom O tsdienſt und der Ronde, in 
folgenden Fällen befugt: wenn jemand bei Be⸗ 
gehung einer ſtrofbaren Handtung betroffen wird 
und feine Perſönlichkeit nicht ſofort mit Sicherheit 
filtgefielt werden kann; wenn die Feſinahme zum 
Schutze der ihrer Bewachung anvertrauten Perſonen 
oder Sachen erforderlich it; bel einem Angriff 
auf Wache oder Poſten; bei Taͤtlichkelten oder 
Beleidigungen, deren Fortſetzung nur durch die 
Festnahme verhindert werten fann. Offiziere und 
Sanitätsoffigſere in Uniform dürfen nur feſtge⸗ 
nommen werden, wenn fie bei Begehung eines 
Verbrechens auf frischer Tat betroffen oder ver⸗ 
folgt werden. Als feſigenommen gilt eine Perſon 
erſt dann, wenn ihe unter Haadaufl'gen oder 
Berühren mit der Waffe ausdrücklich eröffnet iſt, 
daß fie feſigenommen fei. Der bloße Zuruf „Hılt“ 
oder „Ste ſind verhaftet, arretiert, feſigenommen“ 
oder dergleichen genügt nicht. Dem Feſtge⸗ 
nommenen {ft ſofart u erklären, daß bei Flucht⸗ 
derſuch von der Walt: Gebrauch gemacht werden 
würde; Waffen und Werkzeuge ſind ihm abzu⸗ 
nehmen. 

85 Zu den Kaiſermanövern werden dem 
Verneh nen nach die Thronfolger von Sachſen, 
Oeſterreich und Rußland nach Poſen kommen. 

——— 


Parlamentariſches. 


0 Das Abgeordnetenhaus wirb vor⸗ 
ausſichtlich vom 10. bis 27. Mat eine Pfingſi⸗ 
pauſe eintreten laſſen. Man nimmt an, daß 
1 Mitte Juni die Seſſion geſchloſſen werden 
wird. . 
—— — . — 
an mutig fie Fi bewegte! Wie melodiſch ihre 
ei wie entzückend ihr füberhelles Lachen 

ang 

Die heiteren Töne eines Strauß 'ſchen Walzers, 
die aus dem Saal zu ihm drangen, verſatzten 
Werner wieder in die Gegenwart zurück. Gewalt 
ſam roffte er fich auf und achtlos durch das 
Maskengewühl ſchreitend, traf er Rheinfeld im 
eifrigen Geſpräch mit einer Dame in reicher ve⸗ 
netianifher Tracht. Das war feine Frau; aber 
ſeltſam! es freute ihn garnicht, fie endlich ges 
funden zu haben. Er fagte ihr wohl einige Worte 
des Lobes über ihr gutes Ausſchen, ihr kleid⸗ 
ſames Gewand, allein er ſah gleichgültig und zer⸗ 
ſtreut dabei aus. Frau Anna bemerkte dies je⸗ 
doch garnicht; ſie gab ſich völlig dem Reiz der 
Neuheit hin, den der Maskenball auf fie ausübte, 
nackte ihren Gatten, daß er fie nicht erkannt habe, 
trotzdem fie einige Male an ihm vorübergegangen 
ſei und lachte über feine Begegnung mit der Sän⸗ 
gerin, von der ihr Rheinfeld erzählt hatte. Werner 
war froh, als ſich ein ſiaitlicher Rittersmann 
näherte und fie zu einer Qaadrille entführte. Nun 
konnte er ſich ungeſtört nach Alma umſchauen. 
Er entdeckte fie inmitten eines Kreiſes ausgelaſſen 
luſtiger Masken, denen er ſich aber nicht zuge⸗ 
ſellen mochte. Die U möglichkeit, nochmals mit 
ihr in nähere Berührung zu kommen, verdroß ihn 
und während des ſehr animirten Soupers war 
er fo füll und einfüldig, daß feine Gattin ihn 
nachher beſorgt fragte, ob ihm etwas fehle. Er 


o Eine neue Polenvorlage ſoll nach 


der officlöſen „Münch. Allg. Zig.“ in Sicht fein. 
Das Blatt läßt ſich aus Berlin ſchreiben: 
„Zuverläſſig verlautet in parlamentariſchen 
Kreiſen, der preußiſche Landtag werde noch mit 
einer Vorlage befaßt werden, die Mittel in be⸗ 
trächtlicher Höhe (man meint, es handelt ſich 


um erheblich mehr als 100 Millionen) verlangt, 


um bäuerliche Anſiedelungen 
in größerem Stile, als bisher geſchehen, vor⸗ 
nehmen zu können. Der Augenblick, in dem 


die Reglerung dieſe Maßregel vorſi ht, iſt gat 


gewählt. Dieſelbe bedeutet einen Act großan⸗ 
gelegter nationaler und agrariſcher 
zugleich und iſt dazu angetan, weiten Kreiſen 


der Bevölkerung in Deutſchland ins Bewußtſein 


zurückzurufen, daß es außer der Zoll⸗ auch noch 


andere dringende Fragen von Bedeutung giebt.“ 
Es erſcheint kaum glaublich, daß die Regierung, 
die doch wahrhaflig an der Zollvorlage noch genug 


zu kaacken hat, die Volksbert reitung izt noch mii 
einer ſo einſchneidenden Vorlage behelligen ſollte. 


— 
Deutſcher Reichstag. 
176. Sitzung, 28. April, 1 Uhr. 

Am Bundeßstiſch: Graf Poſadowoly. 

Erſter Punt der Tagesordnung iſt die erfie 
Beratung des Gesetz ntaulfs, betreffend den 
Gebührentarif für den Karfer Wilhelm⸗Kanal. 
Dieſe Vorlage verlängert die mit dem 30. Sep⸗ 
tember ablaufende Friß, binnen welcher die 
F ſtſetzung des Gebührentariſs für den Kanal 


dem Kaiſer im Einvernehmen mit dem Bundes⸗ 


rat über laſſen bleibt, bis 
1907. 
angenommen. 

Es folgt Beratung der Vorlage, betr. Diäten- 
gewäh ung an die Zolliariſkommiſſton. 


zum 80. September 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky: N 


Die Anregung ist, ebenſo wie die analogen 


Belege von 1874 und 1876 aus der Yale 


tiative des Reichstages hervorgingen, aus der 
Initiative der Kommiſſion h rvorgegangen. Es 
iſt in der O ffentlichkeit behauptet worden, daß 
in dieſem Oeſetzentwurf eine Verſaſſungsänderung 
liege, weil nach der Neichs der faſſung Mit⸗ 


gliedern des deutſchen Reichstages keint Eniſch ädigung 


für ihre Tätigkeit geboten werden fol, Das 
iſt in gewiſſer Einſchränkung richtig, aber man 
darf auch nicht vergeſſen, daß es nur eine 
zeltweilige Veränderung der Verfaſſung iſt (Lachen 
lünke.) Die Geſctze von 1874 und 1876 find 


auf Anregung des verſtorbenen Abg. Dr. Lasker 
gestellt. Als die Verfaſſungsbeſtimmung auf- 


genommen wurde, daß den Abgeordneten keine 


Entſchädigung für ihre Tätigkeit zu geben ſei, 


ging man von der Anſicht aus, daß eine Seſſion 


des Reichstages ſich nicht ͤber 800 Tage im Jahre 
e ſtrekt. Datſächlich würden aber die Mitglieder der 
. —— 


ſchatzte Kopfſa m rgen vor und verließ das Feſi 
früher als alle anderen. 


Seit nem Abend zeigte ſich eine merkwürdige 


Veränderung in feinem Weſen. Bald war er 


traumer iſch, zerſtreut, bald erregt und leicht ger 


reizt. Ein Zuſtand, der nicht nur ſeiner Frau, 
ſondern auch ſeinen Freunden und Kollegen 
auffi l. 


Nie verſäumie er jetzt eine Vorſtellung, in der 
Alma Blanchi mitwirkte. Sein Blick hing dann 
unverwandt an der Bühne; er ſah dort immer 
nur die Eine, die ſich mit Sirenenſtimme in ſein 
Herz fang, deren bezaubernde Schönheit feine 
Sinne umgarnte und die ihm als die Verkö pe⸗ 
rung ſeines Ideals erſchien. Wie eine Offen⸗ 
barung kam ts ihm zum Bewußtſein, daß er 
diiſes Weib liebte, wahnfinnig liebte, fo ſehr fein 
moraliſches Jefäh: ſich auch dagegen fir äubte, fo 
ernſt ſein Gewiſſen ihm auch mahnte, keinen Ver⸗ 
rat an ſeinem treuen Weibe zu begehen. Noch 
zwang er ſich äußerlich zur Selbſtbeherrſchung, 
aber in ſeinem Janern tobte der Sturm wild 
entfeſſelter Leidenſchaft und zwar nun um fo 


heftiger, ſchrankenloſer als er fein von Natur un⸗ > 
gezügeltes Temperament feit feiner Verheiratung 


in ſtrenger Zucht gehalten. 


Jit brach es ſich gewaltſam Bahn, ihn wiber⸗ 


ſtandslos in's Verderben reißend. 


8. . 
Alma Bi galt r eine ausgezeich⸗ 
nete e Ruf — nicht der beſte 


Fürforge 


Die Vorlage wird gleich in 2. fung 
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Kommiſſlon, die vielleicht noch 2—3 Monate hier nach 
Aufhören des Reichstages weiter arbeiten müſſen, 
300 Tage etwa hler in Berlin zuſammen ſein 
müfn. Wenn Mitglieder des Hauſes eine fo 
ungewöhnlich lange Zeit hier in Berlin feſt⸗ 
gehalten werden, fo muß. man zugeben, das iſt ein 
außerordentlicher Fall. 

Abg. Singer (ſoz) Die Vorlage iſt eine 
beleidigende Zumutung an den Reichstag. (Oho ! 
Blod: des Piäſidenten.) Präſident IH rufe 
Sie zur Ordnung. 

Abg. Singer (foriſahrend): Freilich die 
Regierung denkt Kleine Geſchenke erhalten die 
Freundſchaſt. Wir können dem mit außer⸗ 
ordentlicher Gemütsruhe entgegenſehen, denn bei 
uns iſt noch nie ein einziger Wahlkreis nicht 
erobert worden, weil es an Diäten für den 
Vertreter gefehlt hätte. Deſio ruhiger können 
wir demgegenüber ſein, ob unſere Vertreter 
Diäten bekommen oder nicht. Es wäre eine 
parlamentariſche Liebesgabe für die Förderung 
des Zolltarifs, für cin Geſetz, das die Lebensmittel 
verteuern ſoll und dle Induſtrien dem Untergange 
zuführen wird (Zuſtimmung links), für das 


volksfeindlichſte Geſetz, das es je gegeben hat. 


Die ſchöne Rede, die der Abg. v. Levetzow 
ſeinerzeit gegen Diäten gehalten hat, ſteht in 
einem ſeltſamen Wlderſpruche zu den Aus⸗ 
laſſungen der kenſervatlven Preſſe, wenn man von 
einer ſolchen reden darf. Herr v. Liorkoms 
Rede von damals ſteht in außerordentlihem 
Kontraſte zu der Stellung, die er heute einnimmt; 
damals fagte er: „Wenn Diäten gezahlt werden, 
begiebt ſich der Reichstag auf das niedrigſie 
Niveau, auf das demokratiſche Niveau. (Hört, 
hört! links.) Ich weiß nicht, ob dieſe Art ftzt 
ariflokraliſch iſt, zu ſagen: Allgemeine Diäten 
wollen wir nicht, aber eine Hand voll Geld zu 
volfofeindlihen Zwecken wollen wir nehmen. 
(Lachen rechts.) Das Auskunftsmittel der Diäten 
hier zu brauchen, um die Vorlage durchzubringen, 
iſt das vernichtendſte Urteil für die konſervatlve 
Politik überhaupt. So traurig es iſt, daß eine 
ſolche Vorlage gemacht werben kann, für noch 
trauriger muß ich es erklären, daß dieſe Vorlage 
vom Centrum der Regierung ſuggerirt worden if. 
(Helterkeit links.) Von einem Kommiſſtonsbeſchluß, 
der für Diätenzahlung ſich ausgeſprochen hätte, iſt mir 
nichts bewußt. Aus der Mitte der Kmomiſſion 
mag wohl eine Anregung gegeben worden ſein. 
Der Hinweis auf die Vorgänge im Jahre 1874 
uulfft nicht zu. Die Geſectze, die damals gemacht 
wurden, waren anderer Art, deren Zuſtande⸗ 
kommen war der Wunſch der geſamten Volks⸗ 
vertretung, der entſprang dem Beſtreben, ein 
roßcs nationales Werk zu Ende zu bringen. 

ie man jenes Oeſetz in Vergleich bringen will 
zu der Zollvorlage, das verſt he ich nicht; um 
das zu verſtehen, muß man Mitglied des Bundes 
der Landwirte fein. (Heiterkeit links.) Damals 
war der Reichstag geſchloſſen, damals handelte es 
ſich darum, die Kontinuität von einer Seſſion zur 
anderen fortzuführen; und es mußte der Boden 
für die Neuregelung unſerer Juſtizgeſetzgedung 
bereitet werden. Darin, daß man vor 28 Jahren 
fo verfuhr, liegt doch kein Zwang itzt bei der Zoll: 
vorlage ebenſo zu verfahren. Dieſe Art, die 
Reichstagsmitglieder in zwei Klaſſen zu teilen, iſt 
eine Degradation des Reichstages. Im Jahre 
1890 hat die Gewerbeordnungskommiſſion Wochen 
und Wochen geſeſſen, ohne daß der Reichstag 
beifammen war. Einer der eifrigſten Mit⸗ 
arbeiter war der jegige Handels miniſter Möller, 
der ſich dagegen verwahrt hätte, wenn man ihn 
durch Gewährung von Diäten hätte degradiren 


wollen. Als preußiſcher Miniſter hält er es 


aber für angemeſſen, dem Reichstag ein ſolches 
Anerbieten zu machen. Aehnlich war es beim 
Bürgerlichen Geſetzbuch. Der Vorſitz nde dieſer 
Kommiſſton, der Abg. Spahn, hat damals gewiß 
nicht daran gedacht, für die Mitglieder der 
Kommiſſion, die jener idealen Aufgabe dienten, 
ein einheitliches bürgerliches Recht für Deutſchland 
u ſchaffen, Diäten zu verlangen. Heute 
eht er an der Spike Derer, die dem 
Reichstag eine ſolche Zumutung machen. 


Man ſagte ihr nach, daß fie ſehr leichtfertig, 
herzlos und kokett ſei. Die beſſeren Elemente 
der Geſellſchaft, auch der Herrenwelt, hielten ſich 
von ihr fern. Die Vertreter der jüngeren Gene⸗ 
ratlon, beſonders der jennesse dorce, hingegen 
Rörten ſich wenig daran; fie ließen ſich von ihrer 


. Schönheit betören, ſplelten und tänbelten mit ihr 


und nannten ſie eine verteufelt pikante, kleine 
Hexe. 

Mit Werner war Alma ſeit dem Masken⸗ 
ball nur in flüchtige Berührung gekommen, aber 
He wußte, daß er ſtets im Theater war, wenn ſie 
fpielte. Mit dem Scharſblick des Welbes hatte 
ſie auch bald entdeckt, wie fein ganzes Intereſſe 
ſich dann auf fie konzentritte; feine Augen redeten 
eine deutliche Sprache, die ſie ohne Mühe erraten 
ließ, was in ihm vorging. Und fie wunderte 
ſich im Stillen, daß er ſich ihr nicht zu nähern 
ſuchte, wie es die anderen talen. Allerdings — er 
lebte in angeſchener Stellung, hatte Weib und Kind 
und mußte Rückficht nehmen auf die Welt, auf 
Jorm und Sitte, aber es ſchmeichelte ihrer Eltel⸗ 
keit doch, daß der ſchöne, Kattliche Mann ihrem 
Zauber erlegen war, ohne daß fie es darauf ans 
gelegt, ihn zu erobern. Bald jedoch ſtahl ſich 
noch eine andere Emfindung in ihr Herz, ein Ge⸗ 
fühl, wie fie es bisher noch nicht gekannt. Es 
war nicht das jähe Auf flackern einer raſch ent⸗ 
flammten und raſch wieder verlöſchenden Leidens 
ſchaft, ſondern die Liebe in ihrer echteſten, wahrſten 
Geflalt, tiefwurzelſchlagend, gleich einem mächtigen 
Strom jede andere Regung überflutend. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wir glauben dem Ziele, allgemeine Diäten zu 
erreichen, beſſer zu dienen, wenn wir dieſe Vor⸗ 
lage rundweg ablehnen. Ich beantrage die Ver⸗ 
weiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion. 
Sollte die Vorlage hier doch angenommen werden, 
fo würden wir die beir. Summe unferer Bartels 
kaſſe Übermeifen, um gegen den Zolltarif zu agi⸗ 
tieren, um die Empörung, die gegen die Vorlage 
beſteht, noch kräftiger zu entfachen. Denn das iſt 
das einzige Gute an dieſer Vorlage, daß wir 
durch fie. den Brotwucher wirkſamer bekämpfen 
können. 

Abg v. Levetzow (konſ.) Wir wünſchen 
die Veradſchledung des Geſetzes nicht allein im 
Intereſſe der Landwittſchaft, ſondern auch aus 
allgemeinen Gründen. Es iſt ganz natürlich, 
daß nur den Kommiſſionsmitaliedern für lang⸗ 
wierige Sitzungen eine Entſchädigung gewährt 
wird in einer Zeit, wo der Reichstag nicht ver⸗ 
ſammelt iſt. Wir halten es für durchaus un⸗ 
billig, daß den Kommiſſionsmitgliedern zugemutet 
werden ſoll, nachdem ſie ein halbes Jahr an den 
Sitzungen des Reichstages teilgenommen haben, 
noch weitere drei Monate in Berlin ſich ohne 
Entſchädigung aufzuhalten. Die Situation iſt fo, 
daß ein Ausnahmefall vorliegt. N 

Abg. Ballermann (ul.): Meine politiſchen 
Freunde ſind mit dem Grundgedanken der Vorlage 
einverſtanden, daß den Mitgliedern der Zolltarif⸗ 
kommiſſion eine Entſchädigung gewährt werden ſoll. 
Die Erklärung des Grafen Poſadowoky kann aller⸗ 
dings direkt als Argument für allgemeine Diäten 
gelten. Angeſichts der chroniſchen Beſchlußunfähig⸗ 
keit iſt die Forderung nach allgemeinen Diäten 
durchaus berechtigt. Die Regierung wird ſich, 
wenn ſie den Zolltarif erledigen will, zu der Be⸗ 
willigung allgemeiner Diäten entſchließen mäſſen. 
Für außerordentliche Leiſtungen der Kommiſſions⸗ 
mitglieder müſſen Dläten gewährt werden. Wir 
wünſchen, daß der Zolltarif verabſchiedet wird, 
weil wir darin einen Nutzen ſowohl für die deutſche 
Landwirtſchaft als für die deutſche Induſttle er» 
blicken, und weil wir darin die Möglichkeit für 
den Abſchluß langftiſtiger Handelsverträge ſehen. 

Abg. Richter (Freif. Bpt.) : Allerdings find 
1875 und 1876 ſolche Geſetz svorlagen, wie Herr 
v. Levetzow bemerkt, „ohne allen Lärm“ ange⸗ 
nommen worden, aber einfach deshalb, weil alle 
Parteien gleichmäßig dem Zwecke zuſtimmten. Da: 
mals handelte es ſich darum, elne Rechtseinheit 
in Deutſchland, die noch nicht beſtand, erſt zu 
ſchaffen. Hier handelt es ſich darum, ein ſchon 
beſtehendes Reichstecht zu ändern, und zwar in 
einer Richtung, die eine große Minderheit in 
dieſem Haufe für verderblich erachtet. Wir haben 
in der letzten Periode ſchon eine Seſſlon gehabt 
von 228 Tagen, ſind alſo garnicht ſo weit entfernt 
damit von den 300 Tagen, die der Herr Staate⸗ 
ſekretär als für Diäten abſolut maßgebend her⸗ 
vorhob. In der Kommiſſſon find 28 Plätze zu 
beſetzen, die Freunde ſchußz zöllneriſcher Richtung 
verfügen über 20, zur Beſchlußfäbigkeit iſt die 
Anweſenheit von 15 erforderlich. Können Sie denn 
nicht ohne Diäten 15 Mitglieder noch einige 
Wochen in der Kommiſſton zuſammenhalten für 
die Beſchlußfähigkeit (Sehr gut! links), zumal eine 
Ablöſung der Mitglieder untereinander geſtattet 
iR? Gerade wir haben in der erſten Leſung ber 
antragt, die grundſätzlich entſch idenden Fragen 
nicht erſt in der Kommiſſion zu beraten (Sehr 
richtig! links), ſondern ſofort im Plenum. Wären 
Sie uns damals gefolgt, fo wäre die Verhandlung 
ſchon viel weiter. Die Kommiſſton hätte alsdann 
Direktiven vom Plenum erhalten, während man 
jegt umhertaſtet mit Anträgen, weil man über die 
Eatſcheldung des Plenums im Unklaren iſt. Die 
langwierigen Verhandlungen in der Kommiſſion 
liegen an der Methode des Kuhhandels, der ſich 
dort eingeführt hat. (Sehr ricktig! links.“ Wie 
geht es denn zu in der Rommiflion ? 10 M. ver⸗ 
langen Sie Zoll, 8 wollen Ste aber nur haben, 
mit 6 wären Sie auch zufrieden. (Heiterkeit 
links.) Dann kommt die Reglerung uns fagt: 
2 kann ich nur geben, aber ſie wäre auh bereit, 
4 zu geben, und ſo handelt man denn hin und 
her zwiſchen 2 und 10 und 4 und 8 und 6 und 
8, und darüber vergeht die Zeit, und für ſolchen 
Handel wollen Sie noch Diäten haben. (Lebhafte 
Heiterkeit und Beifall links) Das iſt ſchon gar⸗ 
nicht mehr Kuhhandel, das ift orientaliſcher Han⸗ 
del (Lebhafter Beifall Inks), wie in den Bazars 
der Türkel. Ich glaube, wir hätten überhaupt 
Müger getan, wenn wir von Anfang an bei den 
landwirtſchaftlichen Zöllen uns det Abſtimmung 
enthalten und die Regierung mit ihren lieben 
Agraxlern in der Kommiſſon die Sache allein 
hätten machen laſſen. (Sehr gut! links.) Dann 
wären dieſelben noch weiter auseinander gekommen. 
Für uns allein beſtimmend iſt, daß durch eine 
ſolche Vorlage die Erfüllung und der Fortgang 
der allgemeinen Diäten erſchwert wird. Die Jahre 
1875 und 1876 bewelſen, daß die Kommiſſions⸗ 
diäten nicht zu den allgemeinen Diäten führen. 
Gerade 1875 und 1876 hat der Reichstag drei⸗ 
mal allgemeine Diäten verlangt, nur Kommiſſions⸗ 
diäten aber find gekommen. Die allgemeinen 
Diäten wurden in einer Weiſe zurlckgewieſen, daß 
man acht Jahre lang nachher die Forderung nicht 
mehr erhoben hat. Die Diätenfrage iſt längſt 
nicht mehr blos eine Wahlfrage, ſondern elne 
Frage der Möglichkeit eines orbnungsmäßigen 
Geſchäftsganges im Parlament geworden. Was ift 
das hier für ein Zuſtand! Heute iſt vielleicht der 
dritte Tag in dieſer Sıfiion, wo überhaupt ein 
beſchlußfähiges Haus beiſammen iſt. Die Konſer⸗ 
vativen, die fo ſehr gegen Diäten find, find hier 
heute nur in der ſtarken Zahl von elf Mitgliedern 
vertreten. (Heiterkeit) Eine Herabſetzung der 
Beſchlußfähigkeitsziffer könnte keineswegs für die 
dritte Leſung eingeführt werden, und doch iſt 


für die dritte Leſung die mangelnde Beſchluß⸗ 
fähigkeit jetzt vielfach das Hindernis geweſen, um 
die Verabſchiedung von Geſetzen auf Monate hin⸗ 
auszuſchleben. (Sehr richtig! links) Je mehr 
Kommiſſtonsverhandlungen, deſto weniger volle 
Oeffentlichkeit, und um fo weniger iſt das Volk 
imſtande, dann den Verhandlungen zu folgen, 
Intereſſe an den Fragen der Geſetzgebung zu 
nehmen. Und doch hängt die ganze Bedeutung des 
Parlaments ab von dem Rückhalt, den dasſelbe 
in der öffentlichen Meinung hat. (Sehr richtig! 
links.) Ich bedaure, daß heute der Reichskanzler 
nicht anweſend iſt. Ich würde dann den Reichs ⸗ 
kanzler von Angeſicht zu Angeſicht bitten, doch den 
Mut feiner Meinung zu haden (Lebhafte Zufitm- 
mung links) an der richtigen Stelle. (Lebhaſter 
Beifall links.) 

Abg. Frhr. v. Heriling (Ste): Wir 
find gewillt, der Vorlage zuzuſtimmen. Ich kann 
dem Ab. Singer nur raten, die Fürforge für 
unſere J tereſſen g. fälligſt uns ſelbſt zu über 
laſſen. Auf unſere Wähler wird ſein Hinweis 
auf parlamentariſche Llebesgaben keinen Eindruck 
machen. Unſere Wähler find überwiegend Freunde 
des Zolltarifs. Wir find der Ueberzeugung, doß 
die Schwierigkeiten zu einem Teil gemildert werden 
konnen, wenn man den Mitgliedern der Kommiſſion 
eine Eniſchädigung für den Aufenthalt in Berlin 
gewährt. Ich denke dabei ganz beſonders an 
meine Freunde aus Süddeutſchland. Wer dieſem 
Geſetz zuſtimmt, muß durchaus nicht auch den allge⸗ 
meinen Diäten zuſtimmen. Wir find allerdings 
der Meinung, daß der ganze Zwang der Verhält⸗ 
niſſe dahin gehen wird, dem R. ichstage ſchließlich 
Diäten zu geben. Die Hauptſchwierigkeit werden 
ollerbings erſt bei der zweiten Leſung der Zolltarif 
vorlage beginnen, und die verbündeten Regierungen 
werden zu erwägen haben, ob es möglich fein 
wird, monatelang ein beſchlußfähiges Haus zu⸗ 
ſammen zu halt n. 

Abg. Schrader (fr. Bg): Wie die Herren 
Abgg. Singer und Richter, ſo kann ich auch für 
meine Freuabe erklären, daß wir Gegner der 
Geſetzesvorlage find, weil wir ſie ſachlich und 
politiſch für unangem ſſen halten, und weil fie 
nach unſerer Meinung der Würde des Räichs⸗ 
tages nicht genügend Rechnung trägt. (Sehr 
richtig! lir ks) 

Abg. v. Tiedemann (Rp.) Wir meinen, 
es wurde geradezu ein nationales Uagluͤck fein, 
wenn der Zuſtond, unter dem die Preiſe heutzu⸗ 
tage leiden, noch verlängert würde. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung rechts). Wir glauben daher, daß inner⸗ 
halb dieſer Legislatur periode der Zolltarif uabe⸗ 
dingt zu Stande kommen muß. Jenn man 
meint, es ſei etwas Entwürdigendes, dieſe Ent⸗ 
ſckädigung anzubieten, ſo iſt es doch eigentümlich, 
dieſe Behauptung aus demſelben Munde zu hören, 
der wiederholt erklärt hat, daß Dläten für die 
Reichstagsmitglieder etwas Erſtrebenswertes ſeien. 
(Sehr wahr rechts). Ich ſchließe mit der Er⸗ 
klärung, daß unſere Partei einmütig für die Vor⸗ 
lage eintreten wird. (Beifall rechts) 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
(Antiſ.): Ein allgemeines Diätengeſitz hätten wir 
in derſelben Zeit erledigt wie dieſe Vorluge. Wer 
kann ſich heute noch in den Reichstag wählen 
laſſen? Doch im weſentlichen nur die Beamten. 
@ott ſei Dank, haben wir geſeben, daß es auch 
Beamte giebt, die Rückgrat haben. Das Volk 
hält die Beamten für frelwillige Regierungskommiſſare, 
die an den Bundesratstiſch gehören. Viel eher 
könnten es bie Landtagsabgeordneten als nobile 
offleium betrachten, oh ie Diäten zu arbeiten. 
Entweder wir mäſſen Tagegelder erhalten oder 
eine Pauſchalſumme. Dieſe Vorlage dürfte eigent⸗ 
lich hier nicht eine Stimme finden. Jetzt iſt der 
A da, den § 32 der Verfaſſung umzu⸗ 
geſtalten. 

Abg. Delſor (Elſ.): Wir find für allges 
meine Diäten. Mit dieſer Vorlage gebt man 
aber nicht ein Stück vorwärts, ſondern rückwärts. 
Hier will man die Ueberftunden bezahlen, die or⸗ 
dinäre Arbeit des Reichstages aber nicht. (Oroße 
Heiterkeit). 

Abg. Bebel (sog.): Das Vorg hen iſt nach 
§ 31 verfaſſungswidrig. Wie leicht könnte man 
„zeitweife* — das allgemeine Wahlrecht be⸗ 
feitigen, die Mitglieder des Bundesrats kö inen 
leicht em Platze fein, sie find in feſter Staats⸗ 
ſt lung und erhalten außerdem 30 M. Diäten. 
Der moraliſche Urh ber iſt alſo das Centrum. 
ihr. v. Hertling behaupte, auch ein Mitglied 
meiner Partei ſei für Kommiſſionsdläten. Offiziell 
iſt davon nichts bekannt. Kennen Sie in der 
ganzen Well ein Parlament, in dem es möglich 
wäre, daß ein Antrag, wie hier der Diätenantrag, 
vierzehnmal mit erdrückender Mojorität angenom⸗ 
men wird, die Regierung aber dieſen Beſchluß 
ignoriert? Freilich, „den Kerls auch noch Diäten 
geben“, dieſes Wort ſoll ja von hoher Stelle ge⸗ 
fallen fein. Wir werden uns überlegen müſſen, 
ob wir die Frage nicht ſchon in der Weiſe zur 
Entſcheidung bringen, daß wir vom nächſten Herbſt 
an, in leder Sitzung, wo das Haus nicht beſchluß 
fähig iſt, den Antrog auf Auszählung ſtellen, 
dann bekommen Ste keinen Etat! Ueberlegen 
> ri 8 Wir ſind bereit, Gewalt gegen 

ewalt zu ſtellen. ; 

Stantsjefretär Graf en 
Dem Abg. Bebel erwidere ich, daß die Mitglieoer 
des Bundesrats, wie Sie aus dem Stat erſehen, 
keine ſolche Eniſchädigung erhalten. (Lachen bei 
den Sozialdemok⸗olen). Ob Mitglieder des Bun⸗ 
besrots noch ſeitens ihrer Reglerungen Diäten be⸗ 
kommey, darüber ift mir nichts bekannt. (Lachen 


links). 

Abg. Dr. Bachem (Str): Wir haben 
jedesmal mit der Molorttät für die allgemeinen 
Diäten geflimmt. Der jetzigen Vorlage ſtellen wir 


uns freundlich gegenüber, well fie fi der⸗ 
feiben Linie bewegt wie unfer . — Mir 
wollen auch den Zolltarif Wir konzediren das⸗ 
ſelde Recht, welches wir beanſpruchen, auch dem 
Bundesrat und den deutſchen Fürſten, welche durch 
die vielhundertjahri jen Traditlonen an der Spltze 
der Staaten geſtellt find. (Zuruf des Abg. Bebel: 
Hannover !) Regen Sie fi nicht auf, die Dinge 
von 1866 And itzt 36 Jihre her, und wir 
wollen, daß es nach 36 Jihten in Deutſchlaud 
nicht anders wird. Daß es ih um eine Ver⸗ 
faſſungsänderung handelt, meine ich auch. Wenn 
letzt die Herren auf der Linken die Vorlage ab ⸗ 
lehnen, fo erſchweren fie damit dem Bundesrat 
die Gewährung allgemeiner Diäten. 

Abg. Meier ⸗Jobſt (Freiſ. Vpt): Der 
Staatsſckretär hat bah uptet, die Mitglieder des 
Bundesrats bekämen keine Diäten. Wenn Fe 
aber auch keine Diäten bekommen, ſo bekommen 
fie doch Eatſchädigung. Ich kann 4. B. als lang⸗ 
jäbriges Mitglied des Lippeſchen Landtages nach⸗ 
weiſen, daß der Vertreter L ppes im Bundesrat, 
Dr. Neidhardt, jährlich 1000 M. Diäten erhält. 

Die Vorlage wird an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. Dlenſtag: Vorlage, betr. Bejeitigung 
ae Gerichtsſtandes der Preſſe. Schluß 

Ir. 

I 
Ausland. 


Rußland. Wie Lemberger Blättern aus 
Warſchau gemeldet wird, iſt die Ucterſuchung ger 
gen den Oderſtleutnant Grimm zum Abschluß ge⸗ 
langt. — In einer Warfegauer Militär⸗Ronferenz 
wurde das Prof kt, betr. den Bau der dritten 
Weichſelbracke in Warſchau, der ſich in Folge des 
Verrates der ſog. Oſtrolenka⸗Pläne als notwendig 
erwies, genehmigt. Die Kofien dieſes Brücken⸗ 
baues find mit 5½ Millionen Rubel angeſetzt. 

England. Dir Lage in Irland wird immer 
bedrohlicher. Nach der Auff ſſung Londoner 
Blätter bereitet ſich ein ernſter Aufftand vor. Im 
Lande wurden mehrere Waffendepots entdeckt. 
20 000 ſcharſe Patronen wurden in den letzten 
Tagen nach Irland geſandt. 


Provinz. 

** Grandenz, 28. Apr. Ein ſchwerer 
Ungläcksfall hat ſich am Sonntaz auf der 
Straßenbahn zugetragen. Als ein Wagen der 
elektriſcken Bahn Vormittags gegen 9 / Uhr 
durch die Marienwerderſtraße fuhr, ging der etwa 
60 Jaher alte Friedhofswärter Räu dert aus Klein⸗ 
Tarpen das Geleiſe in gleicher Richtung entlang. 
Er kam zu Fall und wurde von dem Wagen 
der nicht jo ſchnell gebremſt werden konnte, erfaßt 
und überfahren. Der Bedauernswerte erlitt einen 
Schädel⸗ und einen Beckenbtuch und war nach 
einem kurzen Auſſchrei tot. Sein Kö, per lag 
direkt unter dem Wagen, der mit Hufbletung 
dieler Kräfte emporgehoben werden mußte, um die 
entſetzlich verſtümmelte Leiche hervorzubeföcdern. 
R. hinterläßt eine Witwe und erwachſene Rinder 
Den Führer des Wagens trifft keine Schuld an 
dem Unglück. 

Ein neues Verkehramittel hat 
Herr Kamrowsky, der vor der Anlage der Pferbe⸗ 
bahn ſchon ein Omnibus⸗Unternehmen ins Leben 
gerufen, in Betrieb acf:gt: einen Benz ' ichen Perſonen⸗ 
Motorwagen. Dieſerf unternahm Sonnabend, mit 
Blumengewinden geſchmückt, eine Probefahrt. Der 
Wagen, der außer dem Führerfig fünf Sitze ent. 
hält, wird durch einen zehnpferdigen Benzin⸗ 
Motor betrieben, der ihm eine Geſchwiadigkett bis 
zu 35 km in der Stunde zu geben vermag. Er 
iſt leicht lenk⸗ und bremsbar und verbraucht in 
der Stunde je nach der Belaſtung und Schnellig⸗ 
keit 1 bis 1½ 1 Bezin. Die Probefahrt, der 
die polizeiliche Prüfung des Wagens voraus⸗ 
gegangen war, verlief zur Zufriedenheit. 

Marienwerder, 28. Apr. Die Be⸗ 
erdigung des Feu ımehrmannes Draheim er- 
folgte geſtern unter großer Beteiligung. Zu der 
Feier hatten ſich Abordnungen der Wehren aus 
Sraudenz und Marienburg elngefunden. Der 
Krieger⸗Verein, die Santtätslolonne, die Frel⸗ 
willige Feuerwehr, Vertreter der Schützengilde u. a. 
R:gterungs-Präfident v Jagow, Oderregierungs⸗ 
rat v. Güzyckt, Verwaltungsgerichte⸗Dircktor Dr. 
Kretſchmann, Landrat Dr. Brückner, Bürger ⸗ 
meiſter Wärtz ermiefen dem Verſtorbenen die 
letzte Ehre. Der Sarg wurde von Mannſchaften 
der Freiwilligen Feuerwehr auf den Leichenwagen 
gehoben und von Fackeln tragenden Kameraden 
geleitet. Leider erlitt die Leichenfeler eine Störung. 
Als der Leichenzug ſich auf der Marienauer 
C jaufjce fortbewegte, hieß es plötzlich: „Es fol 
Feuer ſein!“ Bald fand dies Gerücht Beſtätl⸗ 
gung durch den Qualm, der dem Leichenzuge ent⸗ 
gegendrang. Es brannte in Marienau in dem 
Hintergebäude des Gemeindevorſtehers, Tiſchler⸗ 
melſters Herrn Telg. Ein Teil der im Zuge ber 
findlichen Feuerwehcleute wurde ſofort zur Hilfe 
leiſtung abkommandirt. Ja vollem Laufe ftä:mten 
dieſe zur Stadt zuruck, um eine Spritze zu holen 
und ihr Rittungswerk zu beginnen. Alis das 
Lelchengeſolge an dem Gebäude vorüberging, ſchlugen 
bereits gewaltige Feuergarben empor; in die 
ernſten Trauerklänge der Artilleriemufit miſchten 
fi die ſchrillen Töne der Fauerglocke. Auf dem 
Kirchhofe trugen acht Mann der Feuerwehr ihren 
Kameraden zur Gruft. — Bei dem Brande if 
das Dachgeſchoß des Telg'ſchen Hintergebäudes voll- 
Mändig niedergebrannt. Der Wohnungs und 
MWerfitätten Inhalt iſt größtenteils gerettet. 

* Inſterburg, 28. Apr. Er ſchoſſen 
hat fi dor dem R.itaurant Hoyer der Gerichts⸗ 
ſupernumerar Oswald Ziche, ein Sohn des Bahn⸗ 
meiſters Z. hierſelbſt. 


All Se 


Marienburg, 28. Apr. Die Quartier; 
beſorgung für die Johannlterritter if ſchwierig. 
Nicht weniger als 58 Duautiergeber, die bereits im 
ergangenen Jahre zugeſagt hatten, haben dem 
Magiſtrat mitgetellt, daß ſie die Quartiere nicht 
ergeben. Die Marienburger wiſſen, daß hier aus 
Anlaß des Johanniterritter⸗Feſtes ein großer 
FIremderzufluß zu erwarten ih; fe hoffen mit 
di, ſen Fremden ein beſſeres Geſchäft machen zu 
Finnen. 
Ein Glückspilz iſt ein Herr aus Roſen⸗ 
gart, ohne daß er's weiß. In feinem Sparkaſſen⸗ 
buch von 1893, das ſchon längſt als kaſſtert auf 
der Rreisſparkaſſe liegt, fand zufällig bei einer 
Durchſuchung Kreisſparkaſſenrendant Carll einen 
Hundertmarkſckein. Wie das Papier dahinein. 
gekommen ift, bleibt eln Rätſel. Jedenfalls iſt 
der Schein Elgentum des ehemaligen Sparkaſſen⸗ 
buchinhabers. a a 

* Dt. Krone, 28. Apr. Die königl. 
Baugewerkſchule, mit der ſelt dem vorl⸗ 
gen Jahre eine Tiefbauſchule verbunden it, blickt 
im August auf ein 25 jähriges Beſtehen zurück. 
Die Räume der Schule ſollen demnächſt mit einem 
Koſtenaufwand von 60 000 ME, erweitert werden. 
Die Stadtoerordneten bewilligten zur Feier des 
25 jährigen Biſtehens 750 Mk. 
Zempelburg, 28. Apr. Eine recht 
treundliche Einladung grüßt jetzt den 
Aykömmling an den Toren unſerer Stadt. An 
allen Eingängen iſt ein Zettel angebracht mit dem 
drohenden Warnungsrufe „Typhus“! Daß man 
bel den heutigen hy zieniſchen Einrichtungen eine 
ganze Stadt in Preußen für verſcunt erklären 
mußte, das berührt eigentümlich. 

* Danzig, 23. Apr. Das „Hotel und 
Caſé Central“ kam zur Zwangsverſteigerung. 
Das Hö bſigebot gab Weinhändler Ronſul Brandt 
mit 147 000 Mk. ab. Die Hypothekenbelaſtung 
beträgt 148 200 M. 

Die Steimmig' ſche Maſchinen⸗ 
rar bie mit 411 000 M. Hypotheken be⸗ 
aſtet it, wurde am Sonnabend in der Zwangs⸗ 
verfieigerung für das einzige Gebot von 115 470 
Mk. der Danziger Prloat⸗Aktien⸗Bank zuzeſchlagen. 

* Tilfit, 28. Apr. Stadtbauinſpek⸗ 
tar Schulze aus Breslau wurde mit großer 
Mehrheit zum Stadtbaurat gewählt. 

* Memel, 28. Apr. Eine „Tann⸗ 
d äuſer“⸗ Aufführung giebt dem „Dampf: 
boot“ Veranlaſſung, der Memeler Stadtkapelle ſehr 
energiſch die Leviten zu leſen. Das Blatt ber 
Hauptet, die Kapelle habe ab ſichtlich (7) das 
Belingen der Aufführung gefährdet. 

Eydtkuhnen, 28. Apr. Einer un⸗ 
vermuteten Reviſion wurde vor einigen 
Tagen die Lokomotive des von Wirballen (Ruß⸗ 
land) nach Eydtkuhnen fahrenden Ranglerzuges 
unterzogen, als die Lokomotive wieder nach Wir⸗ 
b. Len zurückkehrte. Das Reſultat war ein übers 
raſchendes. Unter den Kohlen des Tenders ver⸗ 
ſtect fand man ungefähr 250 kg verſchiedene 
Waren Seidenſtoffe, Stahlwaren, pain expeller 
und äbaliche Sachen, die in Rußland mit hohem 
Zoll belegt oder überhaupt zur Einfuhr verboten 
find. Der auf der Lokomotive poſtlerte ruſſiſche 
Zollſoldat, deſſen Aufgabe es iſt, während des 
Aufenthaltes in Deutſchland das Lokomotivperſonal 
zu überwachen, hatte natürlich nichts geſehen; er 
Wurde fofort verhaftet. Der Schuldige, der Loko⸗ 
Motiofübrer, muß ungefähr 1200 Rubel Strafe 
a" Königebenn 26. 

gsberg, 28. Lk nfolge 
übermäßigen Kitohstaenuffes And 
am Sonntag der Arbeiter Rudau und der Bar⸗ 
bier Peſt verſlorben. 

Köslin, 28. April. Von den 23 
Städten des Regierungsbezirk 
werden in der Stadt Polzin die höchſten Kommu⸗ 
nalſteuern erhoben; fie betragen 300 Proc. der 
Staatseinkommenſteuer, 240 der Grund⸗ und 
Gebäudefteuer und der Gewerbeſieuer. Die nied⸗ 
rigſten Kommunalſteuern zahlen Pollnow, Leba 
und Naßebohr. In dieſen 3 Städten werden nur 
je 100 Prog. aller Steuern erhoben. 
Bromberg. 28. April. Erſchoſſen 
85 ſich im Forſigaus Eichenau die Eheftau des 
5 ne Sie muß vier Schüſſe auf ſich 

DR fü den; denn foniel Patronenhülfen 
Zurden gefunden, Eine Kugel batte das Herz 
durchbohrt. Als fie die Tat vollfährte, muß fie 
ver dem Spiegel geſtanden haben. Die Ungluͤck⸗ 
liche war nervös und daher wahrſcheinlich bei 
Ausführung der Tat geſtört. 

Die Bromberger Bank hat die der 
offenen Handelsgeſellſchaft L. Bollmann gehörigen 
Brundftäce Bahnhoſſtraße 57 und Ellſaberhſtraße 
31 im Subhaſtationstermine für das Meiſigebet 
von 94 000 M. bezw. 60 000 M. erworben. 

* Gneſen, 28. Apr. Wegen Ge⸗ 
heimbündelei find vom Gymnaſium wieder⸗ 
um 5 polniſche Gymnaſiaſten verwieſen worden 
1 Oberprimaner und 4 Oberſekundaner. 


Fir Mai und Juni 
2. 3 


1,20 Mit. 8 


Durch die Austräger ins Haus gebracht 
1,50 Mk. 
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Lolale Nachrichten. 


Tborn, den 29. April. 


* Eine kleine Rechnung. Wir find in 
bie zweite Minuten⸗Milllarde unſerer Zeitrechnung 
eingetreten. Heute gegen 11 Uyr ſoll ſich, wie die 
meiſten Sachverſtändigen behaupten, das große 
Ereignis vollzogen haben; andere erklären, daß 
das „Jubiläum“ erſt mitte Mal verſtrichen fein 
werde. (S. Zuſchriſten im 2. Blatt.) Jedenfalls 


Gaben die Anſichtspoſtkartenfabrikanten in dieſer 


Angelegenheit keinen einſenigen Standpunkt 
eingenommen. Ein Berliner Blatt berichtet: Es 
find dazu Jubiläumskarten erſchienen. Bis die 
neue Milliarde ihr Ende erreicht hat, werden 
wieder mehr als 1900 Jahre vergehen und, bis 
die erſte Milllarde Stunden vollendet iſt, müßten 
wir ſogar noch mehr als 112 000 Jahre warten, 
während die erſte Sekunden⸗Milllarde bereits in 
das Jahr 32 nach Cyriſti Geburt gefallen iſt. 
Wenn feit dem erſten Tage unſerer Zeitrechnung 
bis jetzt, alſo 1902 Jahre hindurch, Tag und 
Nacht in jeder Miaute eine Mark, mithin in jeder 
Stunde 60 M. und täglich 1440 M. geſam melt 
und, gleihwie im Spandauer Jaliusturm, zinslos 
auſgeſpeichert worden wären, jo würde nunmehr 
endlich 1 Milliarde M. belſammen fein, $.ılle 
dieſes angenehme Geſchäſt, in jedem Monat 
durchſchnüttlich etwa 43 000 M. murückzulegen, 
ununterbrochen bis zum Jahre 26 628 fortgeſetzt 
würde, dann hälte man die ca 14 Milliarden M. 
aufgebracht, auf die AH in Dieutſchland die 
Schulden des Reiches und der Einzelſtaaten 
gegenwärtig belaufen. Um dieſen Betrag ſchon bisher 
zu erreichen, würde es erforderlich geweſen ſein, 
feit Chriſti Geburt in jeder Stunde 840 M. auf 
die hohe Kante zu legen. Aus dieſer kleinen 
Rechnung erſieht man, daß eine Milliarde ein 
vlelſach unterſchätztes, gewaltiges Ding iſt. Unferen 
„patriotiſchen“ Mehrheitspartelen fällt es allerdings 
leicht, Milliarde auf Milliarde mit großer © 
ſchwindigkeit zu verputzen und mit den Schulden 
nicht nur die jetzige, ſondern auch eine Relhe 
künftiger Generationen zu belaften. 

Das große Los der „Preußiſchen“ if 
nach Frankfurt (Oder) gefallen. Neun Zehntel 
des Gewinnes bleiben in Frankfurt ſelbſt, und 
zwar erhalten das Old durchweg ſog. „kleine 
Leute“, ein Schneiderm eiſter, eine Händlerin, Ars 
beiter der Hauptwerkſt itt uſw., ein Z:hatel wird 
außerhalb geſpielt. Einige der gläcklichen Ber 
winner ſplelen die Nummer erſt von der erſten 
Klaſſe der laufenden Ziehung, nachdem andere, bie 
fie Jahre hindurch ohne Erfolg geſplelt, ſie nach 
der Beendigung der 4. Klaſſe der vorigen Lotlerle 
abgegeben hatten. Im Jihre 1893 fiel das 
große Los ebe falls nach Frankfurt a. O; Ge⸗ 
winner war ein Buchdruckerelbeſitzer in Sommer⸗ 


eld. 

Im Naturheilverein trug geſiern Herr 
RE Berl) Age einige ie u 
gaben über Lichtluftbäder vor, indem er die ver⸗ 
ſchiedenen Arten hervorhah und ihre Bedeutung 
würdigte, Urteile namhafter Männer kundgab und 
speziell Über das Thorner Lufllichtbad ſich aus⸗ 
fͤhrlich verbreitete. Seine Darlegungen wurden 
von der nur ſchwach beſuchten Verſammlung im 
Schützenhauſe mit Beifall aufgenommen. Dem 
Jahresbericht nach war dle Tätigkeit im Verein 
ſehr rege. Es wurden von 1 Dame und 3 Herren 
Vorträge gehalten, deren gehaltreicher Inhalt all ge⸗ 
mein höchſt befriedigt hat. Die Gründung und 
den Ausbau des Luſtlichtbades hat ſich beſonders 
der Vorſtand recht angelegen fein laſſen. Die 
Schwlerigkeiten waren nicht zu unterſchätzen. Von 
den Koſten iſt noch die Hälſte zu d den. Um dies 
zu ermöglichen, ſoll im Ju gi eine Ausſtellu ig von 
geſundheitlichen Nahrungs u. Genuß mitteln veran⸗ 
ſtaltet werden, wozu ſich bereits eine ganze Reihe 
von Ausſtellern gemeldet haben. Namentlich ſollen 
auch alkoholfreie Getränke dem Publikum gezeigt 
werden. Der Lichtluftbad⸗Etat iſt im ganzen 
gunſtig. Heute koſtet es noch 300 M. Miete, die 
ſich aber im nächſten Jahre auf 50 M. redu ieren. 
Dann ſollen auch Verbeſſ rungen vorgenommen, 
die Preiſe auch erniedrigt werden. H uer koſtet 
die Sommerkarte 5, die Jahreskarte 6 M., für 
Nichtmitglieder 7 bew 8 M. Das tft immer 
noch billiger als die Wü ichſelkarte, die ſich auf 10 
M. ſtellt. Gelungen iſt es noch nicht, einen ap⸗ 
probierten Arzt der Naturheilkunde heranzuziehen, 
doch iſt der Vorſtand eifrig darauf bedacht. Die 
Mitgliederzahl beträgt 160. Das iſt niht un⸗ 
günftig, wenn man bedenkt, daß die anfängliche 
Begeiſterung ſchon etwas verrzucht iſt. Im all⸗ 
gemeinen hal die Sache der Naturheilkundigen 
aber immer mehr und mehr Anklang gefunden. So⸗ 
gar die höchſten Herrſchaſten (Binz Hetarl h) 
inklinieren dafür. Das if um fo mehr zu bes 
ſicger ale bie Patientenzabl der Aerne im Ab. 
ſteigen begriffen iſt. Ja Berlin bezieht mehe als 
die Hälfte aller Aerzte weniger als 3000 M. Eins 
kommen. Das Beſtreben des Vereins ſſt, 
gut mit den Medizinern auszukommen. 
So berichtete Herr Wartmann. — Die 
Rechnungslegung wurde bis zum Herbſt verſchoben, 
da ein Abſchluß noch nicht vorgenommen werden 
konnte. — Der Borland wurde durch die Wahl 
der Herren Ober ſteuerkontroleur Goßlau und 
Buchhändler Golembiewski verdollſtändigt. 
— Die Aafrage des Herrn Fucks, ob der Verein 
mit der Austellung ein Rifiko übernehme, wurde 
vom Vorſtand verneint. Einer Anregung, die 
Bäberpreife kleber herab: als noch hinaufzuſetzen, 
konnte nicht ſtattgegeben werden, da der Verein 
die Koſten des Bads bisher nicht gedeckt habe, doch 
werde dieſer Wunſch unzweifelhaft erfüllt werden, 
ſobald der Etat ſich günftig ſtelle. 


Schulen find die Preiſe erheblich ermäßigt, ſodaß 


den Hals verſetzte. Der Gerichtshof verurteilte den 


* Die Kapelle der Ller ſiellt während 
der Marienburger Kalſertage (2.— 7. Juni) die 
Mufik. — B merkt fel ferner, daß zu den Feſt⸗ 
tagen vom Grenadierregiment König Friedrich I. 
(Danzig) eine kombinirte Ehren-Rompsgnie, be: 
ſtehend aus 3 Offizieren, 14 Uateroffizleren und 
200 Mann kom mandirt wird. 

Die Frage des 8⸗Uhr Ladenſchluſſes 
wird morgen Abend 9 Uhr in einer öffentlichen 
Verſammlung, die vom kiufm. Verein für weibl. 
Angeſtellte in den Artushof berufen iſt, behandelt 
werden. 

* Ein Zeichenkurſus wird von Mitte 
Auguſt dis Ende September an der Fortbilbungs: 
und Gewerbeſchule in Elbing für Fortbildungss 
ſchullehrer aus den Provinzen Oſt⸗ und Wifts 
preußen und Poſen abgehalten. 

* Die biographiſchen Vorſtellungen 
des Floitenvereins im Schütz nh zuſe beginnen am 
Mittwoch nachmittags 3 Uhr und abends 81 
Uhr. Das Programm iſt ein äußerſt reiches und 
enthält in 8 Teilen 64 lebende Bilder. Für 


Neueste Nachrichten. 


Poſen, 29. April. Auf der Tageserbuung 
des fünften Samaritertages in Poſen ſiehen 
folgende Vorträge: Geheimrat v. Bergmann über 
die Bedeutung der Aerzteſchaft für das Nettungs⸗ 
weſen; Preſeſſer Zimmer über die Organiſation 
der weiblichen Krankenpflege; Prof. G. Meyer 
über das Rettungsseſen in Großſtädten, Geh. 
Sanitätsrat Braehmer über den Rettungsdlenſt 
im Eiſenbahnverkehr. 

Berlin, 29. April. Die .Nat.⸗Ztg.“ erfährt 
über die Konferenz der Vortragenden Räte des 
Reiche poſtamtes mit 15 Oderpoſtdirekteren, daß 
nie Fragen über die Aufſtellung von Markenver 
kaufsautematen in den Schallervorräumen, die 
Einführung von mehr elektriſchen Stempelmaſchlnen, 
Schaffung von Unterbeamten⸗Wohnhäuſern, ſowie 
Verminderung des Schreibwerks Hauptgegen 
ſtände der Beratung waren. 

Köln, 29. April. Die Pollzei verhaftete 
gehen in Kalk zwei Perſonen, die Anſchläge auf 
Siſenbohnen verübt hatten. Die Täter feuerten 
auf die Peliziſten, wurden aber ſchließlich über- 
e Die Poliziſten und die Täter find 
verletzt. 

Amſterdam, 29. Apr. Das Befinden der 
Köniain if gut; fie konnte ſchon geitweife das Bett 
verlaſſen. 

München, 29. April. Der KRapellmeifter 
Herrmann Zumpe wurde vom Prinzregenten zum 
Generalmufikdirektor von München ernannt. 

Paris, 29. April Gewählt find 88 Re⸗ 
publikaner, 95 Radikale, 41 ſeztallſtiſche Radikale, 
22 Sozialiſten, 33 Nationaliſten, 66 KRonferua« 
tise, 66 antiminiſterielle Republikaner, 2 diſſidie⸗ 
rende Sozialiſten, zuſammen 412 Deputierte, davon 
246 miniſterielle, 166 antiminifteriele. Von den 
175 Stichwahlen ſcheinen 125 günſtig für die 
miniſtertelen und 12 gänftig für die antiminiſte⸗ 
stellen Kandidaten zu ficken. Bei 38 If der Aus⸗ 
— zweifelhaft. Die Wahlen find ruhig ver⸗ 
aufen. 

London, 29. Apr. Kitchener meldet aus 
Pretoria vom 28: Seit dem 21. April find 25 
Buren gefallen, 78 gefangen genommen worden, 
25 haben fi ergeben. 


1. B. dle höheren L hranſtalten pro Schüler 30 
Pfg., die Volksſchulen nur 10 Pfg. zahlen, wenn 
der Beſuch klaſſeaweiſe erfolgt. Intereſſant iſt 
es, daß zu einem einzigen Bil“, das ſich in einer 
Mlaute vor uns entrollt, 6000, 10000, ja bei 
etwas längerer Dauer ſogar 20000 einzelne Auf⸗ 
nahmen der verschiedenen Momente gehören. Ger 
rade in Thorn brachte man bisher der Vorführung 
lebender Bilder reiches Jatereſſe entgegen. Die 
diesmaligen Vorſtellungen werden mit einem der 
größten Apparate, der eine Gleichſtromſtärke von 
55 Ampere bei 110 Volt nötig hat, vorgeführt 
werden. Das läſtige Flimmern iſt auf ein Mi⸗ 
nimum reduziert. Um die Vorſtellungen noch ge⸗ 
nußreicher zu geſtalten, wird während ihrer Dauer 
Occheſtermufik geboten. 

* Ein Noſſelenker, namens Beiger, 
der die Droſchke Nr. 2 fährt, machte heute Vor⸗ 
mittag unliebſames Aufſehen. Der Mann wir 
derartig betrunken, daß ihm die Führung des 
Wagens nicht länger anvertraut werden konnte. 
Zu feiner eigenen Sicherheit ſollte er in Haft ges 
bracht werden. Das erregte einen großen Volks⸗ 
auflauf am altſtädt Markt. Die Droſchke wurde 
von dem Ruhaus diener heim gefahren. 

* Verhaftet wurden geſtern 7 Perſonen, 
darunter der Acbeiter Wladislaus Jlatſchi⸗ 
kowski aus Micker, der am Sonn ibend einen 
Droſchkenkutſcher beſtohlen hatte. Dieſer war ein⸗ 
geſchlafen. Das hatte ſich G. zu nutze gemacht 
und hatte ihn feiner Uhr und zweier Portemonnals 
mit 44 M. Jahalt beraubt. Die Uhr wurde 
von ihm verſetzt, das Geld verjubelte er. — Der 
Arbeiter Viktor Bolewski mußte verhaftet 
werden, weil er in einem Lok ile der Culmerſtraße 
Skandal verurſacht hatte. Als ſich die Polizei 
feiner verſichern wollte, leiſtete er ſo energiſchen 
Widerſtand, daß er nur mit Hilfe von 3 Civiliſten 
abgeführt werden konnte. - 

n — 
Rechtspflege. 


Strafkammer vom 28. April. 

Fahrläſſige Körperverletzung. Am 
14. Februar kam der Kaabe Tybarski aus Zas⸗ 
kotſch auf der Chauſſee von Brieſen daher. Unter⸗ 
wegs forderte ihn der Käthner Gieſe im Vorbei⸗ 
fahren auf, bei ihm aufzufitzen. Ehe der Junge 
der freundlichen Einladung nachkommen konnte, 
mußte er ein Weilchen fichen bleiben, da ein 
zweites Fuhrwerk, dem Befiger Thomas Mau: 
erowski aus Piwnitz gehörig und von dleſem 
gelenkt, einhertrabte. Beim Vorüberfahren ftreifte 
dies Gefährt den Kleinen aber ſo, daß er zu 
Boden geriſſen wurde und ein Beln brach. M. 
ſoll durch übermäßig schnelles Jahren das Unglück 
verſchuldet haben, beſtritt es heute aber. Der Ge⸗ 
richtshof hielt den Ang klagten für überführt 
und verurtellte ihn zu 50 Mark Geld⸗ 


rafe. 

Holzdiebſtahl. Durch den Arbeiter 
Krauſe aus Kokotzko und andere Leute ließ der 
Befiger Goertz im Winter Pappeln auf feiner 
Kampe fällen. K. fol dabei ſich einige Stücke ange⸗ 
eignet haben, auch durch feinen Sohn ein paar Aeſte 
haben nach Haufe ſchleppen laſſen. Der Ange⸗ 
klagte, der eines ähnlichen Vergehens wegen ſchon 
einmal beſtraft wurde, war geſtändig. Er erhält 
3 Monate 1 Tag Gefängnis. 

Verleitung zum Meineide wird dem 


Standesamt Podgotz. 


Vom 17. bis 22. April 1902 find gemeldet 
Geburten. 

1. Sohn dem Beſitzer Rudolf Noetzelmann 
2. Tochter dem Eiſenbahnſchaffner⸗Aſplrant Richard 
Troſin. 3. Sohn dem Arbeiter Johann Zielinski. 
4. Sohn dem gepr. Lokomoliobeizer Adolf Haaſe⸗ 
Piaske. 5. Tochter unehel. 6. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Albert Volkmaan⸗St / wken. 
Bahnarbeiter Hermann Rakowski⸗Rudak. 


Sterbefälle. 
1. Helene Valerta Bus zynski, 15 J. 10 M. 
24 T. 2. Witwe Anna Boelkau geb. Ritz 
Stewken, 72 J. 6 M. 29 T. 3. Schüler Ar⸗ 
thur Erich Tripner, 9 J. 1 M. 16 T. 4. Erna 
Charlotte Laabs⸗Rudak, 1 M. 


Mertens⸗Poſen 
(Schleß platz). 


Ebeſchlleſtungen. 
Klempnergeſelle Richard Werner⸗Danzig mit 
Köchin Bertha Minna Block⸗Danzig. 


Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 29. April um 7 Uhr Morgens 
+ 1.76, eter. Dufttemper tur: +1 Orad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: NO. 


Sonnen- Aufgang 4 Ubr 30 Minuten, Untergang 
7 Uhr 26 Minuten. 


Mond- Aufgang 12 ner 29 Minuten Morgens. 
Untergang 9 Uhr 14 Kinuten Nachm. 


und Anna Gertrud Krumm 


Wetteraus ſichten für das nördliche Dentihland. 


Mittwoch, den 30. April: Wolkig. Wen 
verändert. Bındig. Sturmwarnung. — 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


Tendenz der Fonds dörſe a 
Ruf erg 1 Yan See Fe ı + 2 6, 216 — 


Befigeriopn Eduard B., deſſen Stiefbruber | Oeſterreichi sten 88 88 88,30 
Eruſt S. und deren Mutter Pauline S. biſche 0 % 92 4 | 9220 
aus Schöriee zur Laſt gelegt. B. iſt am 25. 7 — — 21 a 9178 2 
Juni vom Schöffengericht in Gollub wegen Jagd» is di Reicsanlebe 8. 92.50 42.45 
vergebens zu 100 M. Geldſtrafe verurteilt worden; Deutſche Reichsanleihe 3/% » 101,75 101,75 
er ſollte vom Beſitztum feiner Eltern aus einen] Weſter. Bfandbeiefe En ven, | 895 | 89,40 
Hafen geſchoſſen haben. Gegen das Urteil legte eee 
B. Berufung ein. Ja der Zoiſchenzelt ſuchte er 9 BER ne 
Zeugen. bafär zu werben, die belegen ſollten, daß ur Blandbrieje 61 12 99.50 99% 
er fich in der fraglichen Zt garnicht zu Haufe, Ta a Anleihe 1¾ * 28, | 2785 
fondern bei ihnen aufgehalten habe. Zunächſt fol | 19 er 40% e 121 50 101 80 
er ſeln Glück bei dem Maurer A ene , Distontorfommendirknite "2. 11974 18875 
Galsburg und dann beim Maurer Wache aus Große Berliner Straßenba 203 25 1 204,— 
Briefen verſucht ven Baer follen 2 125 De Aktlen — 10 Ki 
beiden anderen Angeklagten tätig geweſen ſeln. r 5 ER . — 
Alle drei beſtritten deute ihre Schuld. Da ihren | Spore Slabt Aab 5% 4 928 
une werden konnte, erfolgte ihrs Sezen! ui 6 9 70 109. 
t e brechung. N 51 68 — 
Gefã e Kö ee Sp. era“ 163 - 1 162,75 
Er = 1 rd reg Auf Sees in Ner- ert. | 807, 88% 
ege von ch Bienkowto geriet der | Nongen! Mei! . . 1148.26 140,80 
Arbeiter Obert am 5. März mit dem Ardelter zu re 145,75 145,50 
Dondalski in einen Streit, der damit feinen Ab⸗ ept.. 142514128 
ſchluß fand, daß O. dem D. einen Meiſſerſich in Sptritns: 70: loce 23.7. J 33,70 


Reſchsdank⸗Distonl 3¾, Lombard Zirsſuß 4% 
Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis, 
rechnete auf dieſe Strafe aber 1 Monat, als durch 
die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt, an. 


7. Sohn dem 


Uufgebote. 3 
Militäranwärter Otto Julius Adolf Hermann 
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Am Mittwoch, den 30. April, abends 9 Uhr 
im Artushof, Mittelgeschoss a 


ölfentliche Versammlung 


betreffend 


8 Uhr Lade iſchluß⸗Frage 


ſtatt. 


Die Beerdigung der Frau 


Auguste Jeschke 
geb. Heise 

fi det nicht Donnerſog, ſondern 
Mittwoch, den 30. April, 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauer: 
hauſe aus ftait. 

- Burste, den 28. April 1902. 
Friedrich Jeschke. 


Aufgebot. 


Von dem Leben des am 9. April 1842 
in Ludwiastbal geborenen Arbeitere 
Franz Rostanowski, welche 
vor etwa 40 Jahren feinen Wohno t 
Lianno verlaſſen hu und dann in 
Thorn gearbeitet haben ſoll, iſt jeit 
langer Zeit keine Nachricht eingegangen. 
Auf den Antrag feines Bruders, des 
Käthners Johann Rostan- 
kowski in Lianno wlid er daher auf, 
gefordert, ſich fpätifiens im Aufgebots⸗ 
termin u 
den 3. April 1903, 
Vormittags 10 Uhr 
del dem Kögiglichen Amtsgericht Schwetz. 
Ammer Nr. 2 zu melden, wibılgenfalls 
feine Todeserklärung erfolgen wind. 
Zugleich werden Alle, welche über feinen | _ 


zu dieſer Verſammlung ergebenſt ein. 


„ Minlos““ Waschpulver 


ven ersten Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel anerkaunt 
giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 
IIschont das Leinen in überraschendster Weise! 


Zum täglichen Waschen von KOChgESCHIFTEN, ""szienszehen "Standpunkte aus” nieht" 
ot erhältlich in Drogen- und Colonialwaarenhandlungen. 


dringend genug zu empfehlen. SE 
L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Verbleib Auskunft zu geben vermögen, ® 6 Erbsenschrot, BEA ER 
aufgefordert, dem Gericht davon ſpäteſter s Konkurs⸗Ausv erkauf. | Roggenschrot, 
4 8 m ser Wee 2. Magen, Die zur St. Sobsczak’iden Konkursmaſſe gehörigen Beſtände an 3 
BR ee Tuchen, Buckskins, Anzug⸗, paletot⸗ Roggenkleie, 
r Stoffen, Futterſachen etc. 3 

Bekanntmachung. werden zu ermäßigten Preiſen aueocıtauft. Leinkuchenmehl, 

Die Stelle des Kaſſenboten bel Beſtellungen nach Maaß werden angenommen u. ſchnell u. ſauber ausgefährt. Leinkuchen, 
d Biefigen Gasanfait an be st. Ph 2 9 ee 15. 2 .  Rübkuchen. 
gerechte Original » Baptere können in err. la Esskartoffsin la 

nn ne I in Empfang genommen Robert Goewe. = wie: 


werden. 
Thorn, den 22. April 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachſiehende Paragrapben der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Oberp äſidenten der 
Provinz Weſpreußen vom 23. Wü z 1884 
werden hiermit für den Forſigrurdbeſitz dei 
— 5 e J ne ung orbract, 

n es Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 

Wer Brennholz, un ver arbeitetes Baus und 
Nutzhol, ſowie unveraubeuete Peitſcher ⸗ und 
Spazterſtöck, Band» und Dahfiöde, Weiden⸗ 
‚aıhen, Reifer, Baumrinde, Wurzeln, grüne 
mzweige, Malen⸗, Weid nachtsbäume, 
Baum- und Buhnenpfähte, Faſch inen, St auch⸗ 
beſen, Reiff öcke, Bohnen» und Hopfenſtangen 
wie Laub in eine Stadt oder ländliche O- 

ft einbringt oder üderhaupt verfäß:t, muß 
fern der Transport nicht lediglich von den 
te, wo der G genſtand gewachſen if, nach 
Wohnorte oder Wuthſchaftshofe des 
ds pp. Eigenthüwers geſchieht, mit einen 
ſpungsaiteſt des zuſtändigen Fo ſibeamten 
r des Oris borſtehers verſehen fein. Das 
ſprungs⸗Aweſt muß enthalten: 


Magnum bonum, Weltwunder, 
Professor Maerker, Schneeflocke, 


Prima 


Weizenmehl, 
Roggenmehl, 
Grützen, Graupen, 
weisser und blauer Mohn, 


sowie 
sämmtliche Hülsenfrüchte 
offerirt billigst und liefert frei Haus 


Amand Müller, 


Culmerstrasse 13. 


> 


Streng reelle Qualitäten”neuesteM uster zu Herrenkleidern 

sowie Resteund zurückgesetzte Stoffe :pottbillig, ver 
sendet auch an Private . 

Tuch-Versand- nnd Export-Hnaus 


F. Sölter & Starke g 
Muster frauko. 38 


Metall, eichene, jowie mit Tuch über⸗ 
zogene ’ 


Ziehung am 6. Mai 1902. 


Stettiner 


. 


1. Stand, Namen und Wohnort Desjenigen, wu 2 
welcher das Holz pp. de fahrt, 158 Sär ge, u 3 Jubiläums- 
2. gene ue Bez⸗ia nung des Holzes pp. nach 2 
Dialung, Wenge eber Bub. mit Worten eieppdechen, leider, Jacken von den Pierde-Loiterie 
3. Dauer der Gültigkeit des Aiteſtes, einſachften dis zu den eleganteſten liefert zu — a 
4. ze. e age und Unterſchrif en billigſten Preiſen das Sarg-Magazin Hanptgeninne: 


15 Eguipagen, Ka 


und zusammen 


100 Reit-u. Wagenplerde 


25 Damenfahrräder 
40 Herrenfährrilder 
160 goldene Medaillen 
5000 Paar silb. Esslöffel 
zus. 5313 Gew. Werth Mark 


229,009 


Orig.-Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M., 
Hor to u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt 


Sarı Heintze 


A. Schröder, Copperuitusſtraße 41, 
au der Gasanſtalt. 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 8 


2 Edelstein-Seife, 


die zufolge des hohen ehalts von ca. 80 % in Bezug auf Waſch⸗ 
an Sporſantel ien era Erzeugniß der Seifeninduftrie if. 
Edelſt eiſe nennt man mit 


die Haushalt-Seite der Zukunft. 


fien Stellvertretei® oder Beamten erhalten 
155 denſelden deim Sammeln nicht det ſich 


Thorn, den 15. März 1902. 
Der Magiſtrat. 
Gewlnn-Ziehung: 10. Mai. 


Hapmay ug 


Ne Alleinige Fabrikanten: 2 N . 
N a . N rlin W., Tn'ar den Linden 3, 
Bose Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Alb. d 

pferde-Lobse à E Kalk, Prima Saatwicken, 

unteren = groe, | Saat-Erbsen, Loose 

Aspännige Equipage, Gyps, Hafer, zur Stettiner Jubiläums - Pferde · 
2spännige Equipagen, Theer, Gerste, Sotterie. Zbung am 0, Dat 1902 
3004 Wee Pferde. Car bolinsum, Seradella, = Wohl ahris. Lotterie. Ziehung 
Fermer 3 Fahrräder una 5 en Lupinen, r „ 
Jener 8. f a 21. rger - 
ene, Silhergewinne, Thom önren Fothklee, Weissklee,|n 24 Marienburger 15. J 
ä e Selk, Bankgeschäft a R Baier u a 2. Pferde Lotterie 
B ie e. eblt Bankgesc Ur Kelsaamen zur ei pr. 2 * 

Lud. Müller & Co. 


Ziehung am 10. Jult. Loos a 1,10 M. 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung,“ 


offerirt billigst. 


H. Safian. 


1 herrſchaftl. Wohnung rr 
b adt, Schul⸗ r 
8 1012 125 di Zimmern und Baderſtraße 24 
age 58 8 4 5 iſt ein 3 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. I. Etage zum Comtolr geeignet, per 1. 
Aide 2 HR Balken; G. Soppart, Aadefirahe 17. Oktober zu vermichen. 
Hinterhaus. 1 Wohn. zu verm. Orückenſtr. 2. S. Simonsohn. 


Franz Zährer- Thorn. 
Friedrichſtr. 1012 


1 herrſchaftl. Vorder⸗Wohnung 
von 6, Dimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zub: hör in der erſten Etage des Hinter: 


Berlin, Breitestr. 5, 
Teleer.-Adr.: Glückemiller. 


euer großer | 


m Neijefoffer > 
zur verkoufen Coppernikusſtr. 15. 


Selhstverschuldete ‚Schwäche 

„ ſämmtliche echts⸗ 

— geil Moe e . basta 
e 


Geſchüftsinhaber, männliche und weibliche Angeſtellte ſowie Alle, welche ſich für dieſe Frage intereſſieren, laden wir 


Der Vorstand des kaufm. Vereins der weiblichen Angestellten. 


Kirchbau⸗Verkin. 


St. Georgen | 
Fur den 3 des Vireins haber 


. 

weck 

bisher geſpendet: f 
Frl. J. u M. Sponnagel 40 Mt, 


Fritz Ulmer-Mocker Be - 
Siehtau-Dioder . 5 5 
Streich-Tborn . 3 
Pfarrer Stachowitz . 


zuſammen 81 Wit. 
Zur Entgegennahme well rer Spenden 
ind bereit die Herren Pfarrer Heuer- 
Nocker, Kaufmann Laengner Brücken 
straße 9, Pfarter Stachowitz 


Himbeerſaft, 
Kirſchſaft, 
Eſſenzen und 
ätheriſche Oele 


empfehlen 


Dr. Herzfeld & Lissner. 


(3:5. Ur. Wüunhm Herzfeld) 
Mocker, Linder ſtroße, Ecke FJeloſtraße 
Telephon Nr. 298 


Thüringer Ha lem tel wir: 


Hienfong-Essenz tte. 
li fert billigſt, (Vertreter geſucht.) 
W. Lesselberg, bern N 28 


Junger Hachpaltet 
21 Jahre alt mit guten Zeugniſſen ſucht 
ſofort eventl. (pater bei beſch. Ansprüchen 
Stellurg Offert. unter Nr. 2000 an 
die Exp dition dieſer Zeitung erbeten, 


Malerlehrling. 
1 Knabe achtbarer Eltern finder als 
Lehrling Stellung. a 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, köanen ſich m den bei 


L. Boelter, Bäderftr. 18. 
Baderſt aße 24 
it vom 1. Okiober ab dle 1. Etage 

zu vermietben 8 Simonsohn. 


Sofort zu vermietsrn 
1 kleine Wohnung für 60 Tyler 
J. Block, H:ilinegeiäfir. 6. 


mai d IR ae 
Möbl. Pohnung und Sch afzinmer 
vorn 1 Treppe, mit auch ohne Penſton 
fofort zu vermieiben. - 


Strehlau, Coppernikusſtr. 15, 


WMöbl. Zimmer 


nach vorne ſofort zu vırmletben. 
Hirsch, Heiligegeicſtr. 1. 
— —— aer. . 


Dr von Herrn MH Hände 
Gottiried Goerke bewohnte 


Laden 


iſt zum 1. Oktober er. mit auch 
ohne Wohnung zu ver miethen. 
E. Szyminski, 
Windſtr. 1 


Eine Wohnung 
son 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 


von ſofort zu vermlethen. 
Herrm. Schulz. Culmerſtr. 22. 


Lein möbl. Zimmer 
nebſt Cabinet fofort zu vermielhen. 
Culmerſtraße 18, 1 G.. 


Ja unſetem Dauſe Breiiſtr. 37, 


I. Etage, iſt das 


Ballonzinmer nit Entret, 
welches ih zu Comptoirzwecken eignet, 
ſofort zu vermie then. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Moblute Zimmer 
ohne Penfion von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 11, 1 Tr. 


Culmerſtraße 2 
ift bie bieber von Herrn Mechtsor walt 
v. Paledzki innegebabte Wohnung 
1 Etage, beſtehend aus acht Zimmern, 
neu renovirt vom 1. Oktober zu ver miethen. 
Siegfried Danziger. 


Große hide Speiherränme 


hat preiswert zu vermlethen. 

Albert Land, Baberſtraße 6, part. 
20 Mik. Beloh ung 
erhält, wer mir den Verbleib meines ab⸗ 
handen gekommenen braunen Pudels 

nachweiſen kann. 
Adeneuer, Holm,, Säulfir. 20. 
Bwei Blätter, Zn 


i 


1 


